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Die vielfach ausge-
zeichneten Musiker,
Pianistin Julia
Golkhovaya aus St.
Petersburg und
Saxofonist Koryun
Asatryan aus Jerewan
(Armenien), be-
wiesen beim Konzert
im Schlosssaal ihr
Ausnahmetalent.

Bild: weu

Flinkes Fingerspiel
Duo Golkhovaya/Asatryan überzeugt im Schlosssaal

Neunburg vorm Wald. (weu) „Musik
allein ist die Weltsprache und
braucht nicht übersetzt zu werden“.
Mit diesem Zitat begrüßte die Vorsit-
zende der Freunde der Kunst, Moni-
ka Krauß, die Gäste im Schlosssaal
zum Konzert aus der Reihe „Bundes-
auswahl junger Künstler“.

Wieder ist es dem Verein gelungen,
mit der vielfach ausgezeichneten Pia-
nistin Julia Golkhovaya aus St. Pe-
tersburg und dem Saxofonisten Kory-
un Asatryan aus Jerewan (Armenien),
der sich ebenfalls schon zahlreiche
Preise erspielte, zwei exzellente Mu-
siker in die Oberpfalz zu holen. Mit
ihrem Programm „Mediterana“ nah-
men sie die Musikfreunde mit auf ei-
ne musikalische Reise durch den
Südwesten Europas.

War das Programm nicht immer
leichte Kost, so imponierte doch die
enorme Leistung der beiden Musiker.
Der kräftige Anschlag der Pianistin
und das flinke Fingerspiel des Saxo-
fonisten waren bemerkenswert. Ne-
ben zwei spanischen waren französi-
sche Komponisten wie Fernande De-
cruck, die allein 40Werke für Saxofon
geschrieben hat, Maurice Ravel so-
wie Christian Lauba zu hören. Nach
einem furiosen Start mit der Sonate

für Altsaxofon und Klavier sorgte Ju-
lia Golkhovaya mit einer Sonatine am
Klavier für gemäßigte Klänge. Orien-
talische Färbung konnte man in den
Stücken des spanischen Komponis-
ten Manuel de Falla heraushören.

Nach der Pause, in der Sylvia Tret-
ter und ihr Team von den Neunbur-
ger Freunden der Musik Häppchen
und Getränke anboten, ging es mit
der berühmten Hot-Sonate des
deutschstämmigen Prager Kompo-
nisten Erwin Schulhoff weiter. Bei
diesem experimentellen Stück war
man leicht an die „Rhapsody in Blue“
von George Gershwin erinnert. Nach
den Ausschnitten aus den neun Etü-
den von Christian Lauba, bei dem
afrikanischer und japanischer Ein-
fluss herauszuhören war, und einem
weiteren Stück von Maurice Ravel
kam es zum finalen Höhepunkt.

Nach vielen schrägen Tönen, wie
Koryun Asatryan selber anmerkte,
war das abschließende Pequena
Czarda des Spaniers Pedro Iturralde
angenehm anzuhören. Nach der Zu-
gabe, einem rumänischen Zigeuner-
standard, bedankte sich Monika
Krauß bei den Künstlern für das fu-
riose Konzert.

Neuer Steuermann amVG-Ruder
Hans Graßl zum neuen Gemeinschaftsvorsitzenden gekürt – Walter Schauer als Stellvertreter

Neunburg vormWald. (mp) „Ein
bisserl Nervosität ist schon mit
dabei“, räumte Hans Graßl ein.
Zwar gehört der Dieterskirchner
Bürgermeister bereits seit 18
Jahren der Gemeinschaftsver-
sammlung an, doch seit Diens-
tagabend bewegt er sich auf bis-
lang unbekanntem Terrain: Das
Gremium kürte ihn einstimmig
zumVorsitzenden.

Schwarzhofens Bürgermeister Maxi-
milian Beer hatte Graßl in der konsti-
tuierenden Sitzung der VG-Ver-
sammlung als Kandidat für den Pos-
ten des Gemeinschaftsvorsitzenden
ins Spiel gebracht. Graßl verfüge
über kommunalpolitische Erfahrung
und habe bei seiner Wiederwahl im
März einen großen Vertrauensbeweis
der Bürger erfahren. Für den Vor-
schlag habe er sich mit der Gemein-
de Thanstein abgesprochen, die tur-
nusgemäß eigentlich mit dem VG-
Vorsitz an der Reihe gewesen wäre.

Ohne weiteren Gegenkandidaten
ließ der geheime Urnengang keiner-
lei Spannung aufkommen: Von 10
abgegebenen Stimmen waren 9 gül-
tig, diese entfielen alle auf Hans
Graßl. Der Gewählte bedankte sich
für das Vertrauen und versicherte,
diese Vorschusslorbeeren rechtferti-
gen zu wollen. Er werde versuchen,

in den nächsten sechs Jahren „eigene
Fußspuren zu hinterlassen“, auch
wenn die Amtsvorgänger die Mess-
latte hoch gelegt hätten. Durch ein
faires und offenes Miteinander wolle
er die Verwaltungsgemeinschaft wei-
ter voranbringen.

Ebenso reibungslos verlief dieWahl
zum stellvertretenden Gemein-
schaftsvorsitzenden: Dafür hatte
Graßl den neuen Thansteiner Bürger-
meister Walter Schauer vorgeschla-
gen, der beim folgenden Wahlgang 8
Stimmen auf sich vereinen konnte;
zwei Voten waren ungültig.

Mit Ruhe und Souveränität
Bereits zuvor war mit der Verabschie-
dung langjähriger Gemeinschaftsräte
der Neubeginn im Gremium einge-
läutet worden (siehe Infokasten). Mit
einem Geschenkkorb bedankte sich
Hans Graßl bei seinem Vorgänger
Wolfgang Probst (Neukirchen-Balbi-
ni), der als Gemeinschaftsvorsitzen-
der in den vergangenen sechs Jahren
an „vorderster Front“ gestanden ha-
be. Dank seiner souveränen Art habe
er sich nie aus der Ruhe bringen las-

sen. Ebenfalls mit Präsenten wurde
der bisherige Stellvertreter Harald
Neußinger (Thanstein) verabschie-
det. Graßl charakterisierte ihn als
„Querdenker“, der so manchen Ent-
scheidungsprozess mit Alternativen
bereichert habe.

Neue Rechnungsprüfer
Einstimmig gab sich die Versamm-
lung für die nächsten sechs Jahre ei-
ne Geschäftsordnung als Arbeits-
grundlage. Einige nötige Anpassun-
gen hatte zuvor VG-Geschäftsstellen-
leiter André Schille vorgestellt. Neu
aufgestellt ist der Rechnungsprü-
fungsausschuss: Mitglieder sind Josef
Reitinger (Vertreter: Walter Schauer),
Franz Stockerl (Josef Fink), Bettina
Schwab (Herbert Hauser) und Josef
Zwack (Erhard Fischer). Zum Vorsit-
zenden wurde Josef Reitinger be-
stellt, Vertreterin ist Bettina Schwab.

Reine Formsachen zum Abschluss
waren die Bestellung der neu- und
wiedergewählten VG-Bürgermeister
zu Eheschließungsstandesbeamten
sowie die Widmung des Dorfgemein-
schaftshauses Kulz zumTrauraum.

Der neue Gemein-
schaftsvorsitzende
Hans Graßl (rechts)
nimmt die Glück-
wünsche seines Vor-
gängers Wolfgang
Probst entgegen.
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Neustart in der VG

■ Neue Gemeinschaftsräte

Erhard Fischer (Dieterskirchen),
Bettina Schwab (Neukirchen-
Balbini), Josef Fink, Franz Sto-
ckerl (beide Schwarzhofen), Josef
Reitinger (Thanstein).

■ Ausgeschiedene Räte:

Edeltraud Stockerl,MartinRuider
(beide Schwarzhofen), Richard
Brunner (Dieterskirchen), Harald
Neußinger (Thanstein),Wolfgang
Probst (Neukirchen-Balbini).

In der Gemeinschaftsversammlung schlug die Abschiedsstunde: VG-Vorsit-
zender Hans Graßl verabschiedete Richard Brunner, Edeltraud Stockerl, Ha-
rald Neußinger und Wolfgang Probst (von links). Martin Ruider fehlte aus
Krankheitsgründen. Bild: Mardanow

Zur Selbsthilfe verpflichtet
Oswald Westiner gibt Einblick in Pflegekosten

Neunburg vorm Wald. (pko) Auf An-
regung von Marienheimleiter Tho-
mas Zapf organisierte der Senioren-
beirat einen Vortrag zum Thema
„Wer bezahlt, wenn die Eltern pflege-
bedürftig werden?“. Als Referatsleiter
in der Hilfe zur Pflege beim Bezirk
Oberpfalz gab OswaldWestiner dabei
genau Auskunft bei allen Fragen zu
speziellen Fällen.

Der Vortrag war auf großes Interes-
se gestoßen, Seniorenbeiratsvorsit-
zender Prof. Dr. Günter Pschorn
durfte zahlreiche Interessierte im
Marienheim begrüßen. „Das kann al-
le Menschen betreffen“, bedankte er
sich beim Referenten für die Bereit-
schaft, ausführlich über die Thematik
zu informieren. Nach 18 Jahren Tä-
tigkeit auf dem Sektor „Pflege in Hei-
men“ kenntWestiner die Vorschriften
bei Genehmigungen von Zuschüssen
sehr genau. Eingangs klärte er auf,
dass der Bezirk nur für die Pflege in
Heimen zuständig sei, nicht für die
Versorgung zu Hause oder in betreu-
tem Wohnen. Wenn stationäre Pflege
erforderlich werde, sei der Heimbe-
wohner grundsätzlich selbst zur Be-
zahlung der anfallenden Kosten ver-
pflichtet.

Im Beispiel für eine Pflegestufe I
kostete der Heimplatz 2600 Euro. Bei
Ansprüchen gegen die Pflegekasse
übernehme diese 1000 Euro davon
und 1600 Euro müssten aus Eigen-
mitteln erbracht werden, rechnete
der Fachmann vor. Das seien aber
nur die reinen Heimkosten. Man
müsse bedenken, dass für sonstige
Nebenausgaben (Frisör, Getränke
usw.) noch weitere Eigenmittel nötig
seien. „Es besteht die Pflicht zur
Selbsthilfe“, verdeutlichteteWestiner.
Dies bedeute, dass die Restkosten
mit dem eigenen Einkommen wie
Rente, Mieteinnahmen oder Zinsen
gedeckt werdenmüssen.

Wenn das Vermögen des Heimbe-
wohners aufgebraucht oder keines

vorhanden ist, werde nachgeforscht,
ob er in den vergangenen zehn Jah-
ren etwas verschenkt hat. Der Be-
schenkte ist dann verpflichtet, das
Geschenk zurückzugeben. Der
nächste Schritt sei dann, dass Kinder
für ihre Eltern zur Zahlung herange-
zogen werden können. Sie müssen
aber nur zahlen, wenn sie unterhalts-
fähig sind und das hänge von der
Höhe ihres Einkommens ab. Der Be-
zirk berechne den Pflichtteil des Be-
treffenden anhand von Tabellen und
werde von Fall zu Fall ganz individu-
ell ausfallen. In Deutschland gelte
das Gesetz, dass Verwandte ersten
Grades in gerader Linie zum Unter-
halt verpflichtet sind. Das bedeute,
dass Eltern für ihre Kinder und Kin-
der für ihre Eltern zahlen. „Wenn
nach diesen ganzen Punkten ein un-
gedeckter Betrag der Heimkosten
stehen bleibt, dann sollten sie sich so
schnell es geht an uns wenden“, fass-
te Westiner die Ausführungen seines
Vortrages zusammen.

Zapf bedankte sich mit Wein für
die wertvollen Auskünfte und lud die
Zuhörer zu einem kleinen Imbiss aus
der Heimküche ein.

Referent Oswald Westiner bekam
von Heimleiter Thomas Zapf zum
Dank eine Flasche Wein geschenkt.
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Im Blickpunkt

Für Gemeinden das
Beste erreicht

Neunburg vorm Wald. (mp)
Gleich nach seinerWahl zum Ge-
meinschaftsvorsitzenden ließ
Hans Graßl die vergangene Legis-
laturperiode aus Sicht der Ver-
waltungsgemeinschaft Revue
passieren. Unter anderem erin-
nerte er an die Einführung des
elektronischen Personenstands-
registers, die Erneuerung der
EDV-Anlage sowie die Fortfüh-
rung der interkommunalen Zu-
sammenarbeit. Dabei seien unter
anderem bei der Bündelaus-
schreibung zur Stromerzeugung
„erhebliche Kostenvorteile“ er-
zielt worden. Insgesamt sei es ge-
lungen, das Beste für die vierMit-
gliedsgemeinden zu erreichen.

Als „ständige Herausforderung“
beschrieb er die Personalsituati-
on, doch mit den Neubesetzun-
gen sei stets eine gute Wahl ge-
troffen worden. Froh war Graßl,
dass seit Januar der Posten des
VG-Leiters wieder besetzt ist. An-
dré Schille habebereits bewiesen,
dass die Entscheidung für ihn
richtig war. Nun hoffeman auf ei-
ne „langfristige Zusammenar-
beit“. Ein Dank galt dem Perso-
nal, das dieVakanz auf demChef-
posten aufgefangen habe. Na-
mentlich erwähnte Graßl Marti-
na Held und Jürgen Steinbauer,
die für die kommissarische Lei-
tung der Geschäftsstelle verant-
wortlich zeichneten.

Kurz notiert

Probenauftakt für
das Festspiel

Neunburg vorm Wald. Das En-
semble des Festspiels „Vom Hus-
senkrieg“ beginnt am Freitag mit
denProben für die 32. Saison:Um
18 Uhr Kostümprobe für Neuzu-
gänge, um 19 Uhr Probe 1. Bild
(Ratsszene), ab 19.30 Uhr Frauen
und Kinder dazu. Um 20 Uhr
2. Bild, um 21 Uhr 3. Bild. Requi-
siten und Bühnenbilder rechtzei-
tig vorbereiten.

Am Sonntag, 25. Mai, Teilnah-
me im Kostüm am Festzug der
SRK Thanstein. Requisitenausga-
be ab 12 Uhr, Busabfahrt um
12.45 Uhr beim Getränkemarkt
Scharl, Rückfahrt 17 Uhr. Anmel-
dung bis 20. Mai bei Carola La-
cher, Telefon 09672/2460 oder bei
den Proben amWochenende.

Konzert mit Pianist
Huber abgesagt

Neunburg vorm Wald. Wegen
Terminüberschneidungmuss das
für Samstag, 17. Mai, in der
Schwarzachtalhalle geplante
Kammerkonzert mit Pianist Ge-
rold Huber, Cellistin Michaela
Schmid und Klarinettist Hans
Kistler abgesagt werden. Über die
Vorverkaufsstellen erworbene Ti-
ckets können bis zum 31. Mai
dort zurückgegeben werden. Das
Trio kann am 5. Juli im Kloster
Walderbach mit dem gleichen
Programm erlebt werden.

Neues Gipfelkreuz
am Thanner Berg

Neunburg/Thann. Nach 40 Jah-
ren wird das Gipfelkreuz am
Thanner Berg erneuert. Das neue
Symbol ist 3,20 Meter hoch, wur-
de von den Bergfreunden Thann
hergestellt und in Eichenholz mit
einer Edelstahl-Befestigungskon-
sole gefertigt. Am Samstag, 17.
Mai, wird das Kreuz feierlich und
mit kirchlichem Segen in die
Senkrechte gebracht. Aufstellung
um 16 Uhr, Pfarrer Theo Schmu-
cker nimmt um 17.30 Uhr am
Thanner Berg die Weihe vor. Die
Bevölkerung ist willkommen, da-
nach Einweihungsfeier beim
Feuerwehrhaus Thann. Dort tref-
fen sich die Bergfreunde bereits
um 14 Uhr für dieVorarbeiten.


